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OFC Office fédéral de la culture
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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung

Kriminalität

Ende 2010 legte das BFS zum zweiten Mal den Jahresbericht der polizeilichen
Kriminalstatistik vor, der dank der einheitlichen Erfassung aller Kantone vergleichbare
detaillierte Aussagen zulässt. Gemäss Bericht wurden im Jahr 2010 429'324 Fälle mit
656'858 Straftaten gemeldet. Damit ging die Anzahl angezeigter Straftaten im Vergleich
zum Vorjahr um 2% zurück. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2010
MARC BÜHLMANN

Am 25. März publizierte das Bundesamt für Statistik (BfS) die polizeiliche
Kriminalstatistik 2012. Insgesamt wurden im Vergleich zum Vorjahr 8,2 Prozent mehr
Straftaten registriert. Der Befund einer verstärkten Zunahme der Kriminalität
insbesondere bei Diebstählen (plus 11%), schweren Körperverletzungen (plus 23%),
Gewalt und Drohungen gegen Beamten (plus 17%), Raubfällen (plus 16%), Nötigung (plus
12%), häusliche Gewalt (plus 6%) und Widerhandlungen gegen das Ausländergesetz (plus
15%) provozierte ein grosses Medienecho. Weitgehend stabil blieb die Anzahl Tötungs-
und Drogendelikte. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 25.03.2013
NADJA ACKERMANN

Die Kriminalstatistik, die seit 2009 vom Bundesamt für Statistik (BfS) veröffentlicht
wird, wies für das Jahr 2013 bei den verzeigten Straftaten insgesamt einen Rückgang
von 3,3% aus. Während die Straftaten gegen das Betäubungsmittelgesetz (+5%, v.a.
Drogenkonsum) und gegen das Ausländergesetz (+14%, v.a. illegale Einreisen) zunahmen,
war im zahlenmässig wichtigsten Bereich – den Straftaten gegen das Strafgesetzbuch
(79% der Straftaten) – eine Abnahme von 6% zu verzeichnen. Hier gab es deutlich
weniger Fälle von Diebstahl (-8%), während aufgrund des „Tatmittels Internet“ die Fälle
von Betrug bzw. Erpressung signifikant anstiegen (+67%).  Bei Betrachtung der
demografischen Verteilung fiel auf, dass sich der Trend eines Rückgangs der
Beschuldigtenzahl bei Minderjährigen (-6,7%) und jungen Erwachsenen (-6,8%)
fortsetzte. Ebenfalls war die Zahl der Beschuldigten aus dem Asylbereich rückläufig (-
22,9%). Aus geografischer Perspektive wurde ersichtlich, dass insbesondere die
Grenzkantone zu Italien und Frankreich mit höherer Kriminalität zu kämpfen hatten,
was auf den florierenden Kriminaltourismus zurückzuführen ist. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 24.03.2014
NADJA ACKERMANN

Erstmals veröffentlichte das BFS im Sommer 2020 im Rahmen der Strafurteilsstatistik
2017–2019 auch umfassende Zahlen zur Anwendungsrate der obligatorischen
Landesverweisung. Die drei vollen Kalenderjahre nach Inkrafttreten des
entsprechenden Art. 66a StGB in Umsetzung der Ausschaffungsinitiative am 1. Oktober
2016 hätten eine genügend grosse Datenbasis für vertiefte statistische Analysen zur
Anwendung der obligatorischen Landesverweisung geboten, so das BFS in seinem
Bericht. Im Jahr 2019 wurde in 58 Prozent der Strafurteile aufgrund einer sogenannten
Katalogstraftat – die zu einer obligatorischen Landesverweisung führt, ausser das
Gericht wendet die Härtefallklausel an –, eine Landesverweisung ausgesprochen. Im
Umkehrschluss kam also in fast jedem zweiten Fall die Härtefallklausel zur Anwendung.
Die Analyse der Daten aller drei Jahre zeigte, dass vor allem die Schwere der
begangenen Straftat und der Aufenthaltsstatus der delinquenten Person die
Wahrscheinlichkeit einer obligatorischen Landesverweisung determinieren. Je
schwerer die Straftat, desto wahrscheinlicher wird eine obligatorische
Landesverweisung ausgesprochen: Bei Vergehen, die mit maximal drei Jahren
Freiheitsstrafe bedroht werden, wurde nur in drei Prozent der Fälle eine obligatorische
Landesverweisung verhängt, bei Verbrechen mit maximal fünf Jahren Freiheitsstrafe in
20 Prozent der Fälle. Demgegenüber wurde bei Straftatbeständen, deren Maximalstrafe
über fünf Jahre beträgt, zu 75 Prozent (Verbrechen ohne Mindeststrafe) bzw. 86
Prozent (Verbrechen mit Mindeststrafe) eine obligatorische Landesverweisung
ausgesprochen. Ausserdem wurden obligatorische Landesverweise signifikant häufiger
gegen Personen ohne reguläre Aufenthalts- oder Niederlassungsbewilligung
ausgesprochen, nämlich in 87 Prozent der Fälle – im Gegensatz zu 35 Prozent bei
Personen mit B-Ausweis und 19 Prozent bei Personen mit C-Ausweis. Insgesamt

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 29.06.2020
KARIN FRICK
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widerspiegelt die Anwendungspraxis der Härtefallklausel damit das ihr zugrunde
liegende Verhältnismässigkeitsprinzip: Der hohe Anteil an Anwendungsfällen der
Härtefallklausel lässt sich mit dem hohen Anteil an minderschweren Straftaten
erklären. 4

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Energie

Die Corona-Pandemie hinterliess auch deutliche Spuren in der Statistik zum
Gesamtenergieverbrauch 2020. Zusammen mit einer im Vergleich zum Vorjahr
wärmeren Witterung (Anzahl der Heizgradtage sank um 4.4 Prozent), einem Rückgang
der gesamtwirtschaftlichen Leistung (reales BIP -2.9%) und einer verringerten
industriellen Produktion (-3.5%) sank der Gesamtenergieverbrauch um 10.6 Prozent im
Vergleich zu den Zahlen aus dem Jahr 2019. Aufgrund der verschiedensten Massnahmen
gegen das Virus sank insbesondere das Verkehrsvolumen und damit der fossile
Treibstoffverbrauch, der ungefähr ein Drittel der Gesamtenergiebilanz ausmachte.
Beim Flugverkehr wurde beispielsweise ein Rückgang von 64 Prozent an Flügen
verbucht, weshalb der Verbrauch an Flugzeugtreibstoffen um über 62 Prozent
einbrach. Auch die anderen konventionellen Treibstoffe verzeichneten einen
deutlichen Rückgang (Benzin -11.4%, Diesel -5.2%). Der Einfluss der wärmeren
Witterung war insbesondere beim Rückgang des Heizöls extra-leicht zu sehen, wo der
Verbrauch um 10.4 Prozent einbrach. Ebenfalls weniger für Heizzwecke verwendet
wurde Erdgas (-2.0%). Beim Stromverbrauch konnte insbesondere in den Lockdown-
Phasen ein starker Rückgang beobachtet werden. Über das Jahr betrachtet fiel dieser
Rückgang mit minus 2.6 Prozent jedoch vergleichsweise moderat aus. Gleichzeitig gab
es aber Faktoren, die einen erhöhten Gesamtenergieverbrauch begünstigten: Die
ständige Wohnbevölkerung stieg um 0.7 Prozent, es waren rund 1.3 Prozent mehr
Motorfahrzeuge registriert und die Anzahl Wohnungen stieg ebenfalls leicht an. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 21.06.2021
MARCO ACKERMANN

Umweltschutz

Allgemeiner Umweltschutz

Afin de créer une base comptable sûre en matière de protection de l'environnement,
l'Office fédéral de la statistique a mandaté la société genevoise ECOSYS pour réaliser un
modèle de «comptes économiques de l'environnement», pour que la comptabilité
nationale puisse intégrer, à moyen terme, les données concernant ce sujet. Il s'agirait
ainsi de recenser les dépenses publiques et privées effectuées pour la protection de
l'environnement, ainsi que les coûts des dommages infligés à la nature. L'intégration
d'un tel système dans la comptabilité nationale n'existe encore dans aucun pays, mais
l'ONU et l'OCDE ont soulevé ce problème depuis quelques années, et la Confédération
entendait ne pas prendre de retard en ce domaine. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 29.01.1991
SERGE TERRIBILINI

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung

Bildung und Forschung

Das BFS publizierte im Februar 2022 eine Studie zu den Bildungsverläufen von jungen
Erwachsenen. Es hatte dazu im Jahr 2020 die Bildungsabschlüsse aller damals 25-
Jährigen, die seit mindestens zehn Jahren in der Schweiz lebten, analysiert. In der
Studie wurde dargelegt, dass 91.4 Prozent dieser rund 82'500 jungen Erwachsenen
einen Abschluss auf der Sekundarstufe II – also im Wesentlichen eine eidgenössisch
anerkannte Maturität oder eine berufliche Grundbildung (Lehre) – erreicht hatten.
Wichtige Faktoren, die einen Einfluss darauf haben, ob eine Person diese Zertifizierung
erlangt hat oder nicht, sind gemäss Studie die Aufenthaltsdauer in der Schweiz, der
Bildungsverlauf in der obligatorischen Schule sowie das Bildungsniveau der Eltern. So
hatten von den im Ausland geborenen 25-Jährigen, die aber kurz nach der Geburt in
die Schweiz gekommen sind, 84.2 Prozent eine Zertifizierung auf der Sekundarstufe II
gegenüber 77 Prozent der im Alter von 12 bis 15 Jahren in die Schweiz gezogenen

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 28.02.2022
BERNADETTE FLÜCKIGER
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Jugendlichen. Im Hinblick auf den Bildungsverlauf zeigte sich, dass insbesondere
Jugendliche, die ein Jahr der obligatorischen Schulzeit wiederholen mussten, im
Vergleich zu den anderen Jugendlichen grössere Schwierigkeiten hatten, einen
Abschluss auf der Sekundarstufe II zu erlangen. Schliesslich erreichten lediglich 84.5
Prozent der Jugendlichen, deren Eltern über keine nachobligatorische Ausbildung
verfügten, eine Zertifizierung auf der Sekundarstufe II; dies im Gegensatz zu 95.2
Prozent der Jugendlichen, bei denen mindestens ein Elternteil einen Tertiärabschluss
erlangt hatte. 7

Kultur, Sprache, Kirchen

Kulturpolitik

In Erfüllung des bundesrätlichen Auftrags im Rahmen der Kulturbotschaft 2016-2020 an
das BAK, welcher eine Überarbeitung und Weiterentwicklung der statistischen
Grundlagen im Kulturbereich vorsah, veröffentlichte das BFS im Oktober 2020 erstmalig
die Kulturwirtschaftsstatistik. Wie das BAK in der Medienmitteilung festhielt, sei diese
Statistik «ein wichtiges Instrument für die Planung der öffentlichen Kulturförderung,
indem sie die grossen Unterschiede in den Herausforderungen der verschiedenen
Sektoren aufzeigt». Dies sei insbesondere in Anbetracht der aktuellen Corona-
Pandemie und ihren starken Auswirkungen auf den Kultursektor von grosser Bedeutung.
Ausserdem helfe die Statistik dabei, das in der Kulturbotschaft 2021-24 festgelegte Ziel
einer angemessenen Verteilung von Frauen und Männern in allen Bereichen der Kultur
zu erreichen.
Aufbauend auf verschiedenen bereits bestehenden Statistiken, wurden zwei Bereiche
für die Analyse unterschieden: zum einen die Kulturbetriebe und die damit
verbundenen Arbeitsstellen, zum anderen die Kulturschaffenden im breiteren Sinne –
also alle hauptberuflich im Kultursektor tätigen Personen, auch jene, welche innerhalb
des Sektors keinen kulturellen Beruf ausüben wie etwa ein Buchhalter oder eine
Buchhalterin in einem Theater, oder jene, die einen kulturellen Beruf verfolgen, jedoch
nicht im Kultursektor tätig sind wie zum Beispiel ein Grafiker oder eine Grafikerin in
einer Bank.
Demnach gab es im Jahr 2018 63'639 Kulturunternehmen mit 66'122 Arbeitsstätten,
was einem Anteil von ca. 10.5 Prozent der gesamten Schweizer Unternehmen und
Arbeitsstätten entsprach. Seit 2011 sei die Zahl der Kulturunternehmen somit um 13,0
Prozentpunkte gewachsen, was im Vergleich mit den Unternehmen in der
Gesamtwirtschaft (+7,4%) einem bemerkenswerten Anstieg entsprach. Beschäftigte in
Kulturbetrieben gab es 234'494, womit Kulturunternehmen im Durchschnitt deutlich
weniger Angestellte aufwiesen als Unternehmen in der Gesamtwirtschaft. Im Vergleich
zu 2011 entspricht dies lediglich einer Zunahme von 2,1 Prozentpunkten, womit die
Kulturbetriebe immer kleiner zu werden scheinen. Mit einer Wertschöpfung von
insgesamt CHF 15.2 Mrd. leistete der Kultursektor im Jahr 2018 einen Beitrag von 2.1
Prozent an das Bruttoinlandprodukt, was einer inflationsbedingten jährlichen Abnahme
von durchschnittlich 1,3 Prozentpunkten seit 2011 entsprach, währenddem das gesamte
BIP der Schweiz um 2 Prozentpunkte wuchs.
Kulturschaffende gab es im Jahr 2019 312'000, was einem Anteil von 6.3 Prozent der
Erwerbspersonen in der Schweiz entsprach. Mit einem Anteil von 56 Prozent
Kulturschaffender mit tertiärem Bildungsabschluss wies dieser Bereich im Vergleich zu
einem Tertiärbildungsanteil von 42 Prozent bei allen Erwerbspersonen einen
überdurchschnittlich hohen Bildungsgrad auf. Weiter schien die Branche eher weiblich
zu sein, so betrug der Frauenanteil 51 Prozent. Jedoch sei die Ungleichheit bezüglich
Lohn und Vorgesetztenfunktion zwischen den Geschlechtern in diesem Sektor etwa
gleich hoch wie in der Gesamtwirtschaft. So hätten bei den Männern 36 Prozent eine
Direktions- oder Kaderfunktion und verdienten im Schnitt CHF 7'356, während es bei
den Frauen lediglich 24 Prozent und ein Durchschnittslohn von CHF 6'088 waren. 8

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 13.10.2020
SARAH KUHN

Die Kulturwirtschaftsstatistik des BFS für das Jahr 2020 lieferte erste Zahlen zu den
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den Kultursektor. Die Statistik wurde mit den
neusten Daten aus der SAKE und dem SILC aktualisiert und im Mai 2021 veröffentlicht.
Die Ergebnisse verzeichneten einen verhältnismässig starken Rückgang der
Kulturschaffenden in der Schweiz seit dem Vorjahr. So sank der Anteil der
Kulturschaffenden im Jahr 2020 gegenüber 2019 um rund 5 Prozentpunkte, was in
absoluten Zahlen einem Rückgang von ca. 14'000 Erwerbspersonen entspricht. Wie das
BFS in seiner Medienmitteilung festhielt, handle es sich somit «um den stärksten
Rückgang seit 2010». Im Vergleich zur gesamten Anzahl Erwerbspersonen der Schweiz,

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.05.2021
SARAH KUHN
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welche um 0.2 Prozentpunkte zurückging, handle es sich somit um einen enormen
Rückgang, der mit demjenigen des Gastgewerbes vergleichbar ist (-5.1 Prozentpunkte).
Der Rückgang der Erwerbspersonen variierte jedoch je nach Bereich des Kultursektors
stark: So nahm der Anteil Erwerbstätiger mit einem kulturellen Beruf im Kultursektor um
1.8 Prozentpunkte ab, während der Rückgang bei Personen mit nicht-kulturellen
Berufen im Kultursektor 6.0 Prozentpunkte und bei Personen mit kulturellen Berufen
ausserhalb des Kultursektors gar 7.8 Prozentpunkte betrug. Auch der Anteil
erwerbsloser Kulturschaffender stieg mit 0.6 Prozentpunkten stärker an als jener der
gesamten Erwerbsbevölkerung, welcher um 0.4 Prozentpunkte grösser wurde.
Auch zwischen verschiedenen Gruppen von Kulturschaffenden zeichneten sich
teilweise grosse Unterschiede ab. So waren die Gruppen der Frauen, der Personen mit
einem Teilzeitpensum oder mit einer Betriebszugehörigkeit unter einem Jahr
besonders stark vom Rückgang der Anzahl Kulturschaffenden betroffen. Im ländlichen
Raum war der Rückgang mit 12.4 Prozentpunkten fast dreimal so gross wie in urbanen
Gebieten mit 4.4 Prozentpunkten. 9

1) Zur Einführung der neuen Statistik vgl. Presse vom 23.2.10; Lit. Bundesamt für Statistik.
2) AZ, NZZ, BaZ und LT, 26.3.13.
3) BFS/Konferenz der kantonalen Justiz- und Polizeidirektorern/Statistik der Schweiz, Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS).
Jahresbericht 2013, Neuchâtel 2014; Medienmitteilung BfS vom 24.3.14.pdf; NZZ, 25.3.14.
4) BFS (2020). Strafurteilsstatistik 2017–2019: Anwendungsrate der obligatorischen Landesverweisung; Medienmitteilung BFS
vom 29.6.20
5) Medienmitteilung BFE vom 21.06.21; NZZ, TA, 22.6.21
6) Presse du 29.1.91
7) Medienmitteilung BFS vom 28.2.22
8) Kulturwirtschaftsstatistik BFS vom 13.10.20; Medienmitteilung BFS vom 13.10.20
9) Medienmitteilung BFS vom 31.05.21
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